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Die Verschmelzung der freisinnigen Gruppen,

VPN der in diesen Tagen soviel die Rede ist, erweckt nicht
nur im Süden sympathische Zustimmung , sondern auch
im Norden . In Schleswig -Holstein wurde am Sonntag
mst einer von Vertretern der freisinnigen Volkspartei , der
deutschsreisinnigen Partei in Schleswig -Holstein und des
liberalen Vereins in Hamburg besuchten Konferenz ein¬
stimmig folgende Resolution angenommen : „ Das ein¬
mütige Zusammengehen der liberalen Wählerschaft bei den
hinter uns liegenden Wahlen hat bewiesen , daß. die Wäh¬
lerschaft gewillt ist, den entschiedenen Liberalismus von
neuem zur .Macht zu bringen . Die in Neumünster versam¬
melten Vertrauensmänner der freisinnigen Volkspartei , der
deutsch-freisinnigen Partei in Schleswig -Holstein und des
liberalen Vereins in Hamburg haben daher einsti m m i g
beschlossen , einen organischen Zusammenschluß der
drei Parteien zu einer GesamtPartei zu erstre -
ben . Sie fordern die Rcichstagsfraktionen der freisinni¬
gen Volksportei , der denn ' . : n Bolkspartei und der jrei-
Muigen Vereinigung au stm Wunsche der liberalen
Bevölkerung Deutschlaud ; , : . chnnng zu tragen durch ci-
nm Zusammenschluß de c orei Fraktionen , nur dadurch die¬
sen Gedanken in ganz Deutschland zu fördern und eine
Bürgschaft dafür zu schaffen, daß der entschiedene Libe¬
ralismus den Einfluß gewinnt , der ihm gebührt .

"
Und in der ,/Ostseezeitung " kann man lesen :

„ Wir möchten bitten , das Langsam voran , wenigstens
soweit die drei l i n ks l i b e ra l e n Gruppen in Frage
kommen, nicht allzu nachdrücklich zu betonen . In Wahr¬
heit sind die grundsätzlichen Meinungsverschiedenheiten , die
Mischen ihnen bestehen , gleich Null und kommen für die
pr aktische Politik überhaupt kaum in Frage ; will man
warten mit der Einigung , bis der Meinungsausgleich
zwischen den einzelnen Gruppen und innerhalb dieser selbst
ein vollkommener geworden , so soll man die Sache lieber
gleich von vornherein ausgeben. Nun wird wohl kein li¬
beraler Abgeordneter den Prinzipiensport so weit treiben
wollen . Tatsächlich liegen die Hinderungsmomente für
das Einigungswerk auch weit mehr in den Persönlichkei¬
ten als in sachlichen Differenzen , und sie liegen, teilweise
verbunden damit , »veiler in Fragen der Taktik, welche von
einzelnen mit einer Starrköpfigkeit behandelt werden, die
zuL cn positiven Erfolgen des empfohlenen Rezepts im
Umgekehrten Verhältnis steht. Der Liberalismus aber
kann auf die persönlichen Stimmungen oder Verstimmun¬
gen einzelner seiner Vertreter keine Rücksicht nehmen, er
.muß von ihnen fordern , daß sie über Kleinlichkeiten sol¬
cher Art hinwcgkommen, und zwar schnell hinwegkommen
im Interesse der gemeinsamen Sache !"

j Tie Freisinnige Zeitung zur liberalen Ei¬
nigung . Das Organ Eugen Richters schreibt:

Schon vor einigen Tagen hat der frühere national¬
soziale Herrr Kötzschke über eine geplante Verschmelzung
der drei linksliberalen Fraktionen im Reichstag in ei¬
ner Korrespondenz an auswärtige Blätter berichtet. Da¬
nach soll der zur Freisinnigen Bereinigung gehörende Abg.
Mommsen erklärr haben, die Verhandlungen zu einer
Verschmelzung der drei linksliberalen Fraktionen würde
wieder ausgenommen werden . Es seien begrün¬
dete Aussichten vorhanden , daß sie zu einem erfolgreichen
Ende führen . Auch der ebenfalls zu der Freisinnigen Ver¬
einigung gehörende Abg . Schräder soll die Hoffnung aus¬
gesprochen haben , daß es gelingen werde, im Reichstage
zunächst die drei Fraktionen zu verschmelzen, sei dies ge¬
schehen, so könnten sich auch die Freisinnigen Organisa¬
tionen im Lande zusammentun .

Wir mögen nicht annehmen , daß die beiden genannten
Abgeordneten sich in dieser Weise ausgesprochen haben ;
denn damit würden sie sich in Gegensatz zu dem Geist
der Frankfurter Einigungsverhandlungen
vom vorigen Herbst stellen. In der am 11 . November v . Z .
einstimmig zu Frankfurt a . M . angenommenen Resolution
heißt es :

„Die berufenen Vertreter der Freisinnigen Volks¬
partei , der Deutschen Volkspartei und der Freisinnigen
Vereinigung beschließen , auf ein Zusammengehen der
links stehenden bürgerlichen Parteien bei den kommenden
Reichstagswahlen unter Wahrung der politi¬
schen Selbständigkeit der einzelnen Parteien hin¬
zuwirken.

Widerspruchslos sind damals von uns die Beschlüsse
dahin interpretiert worden , daß der in Frankfurt zugleich
vorgeschlagene Ausschuß von Vertrauensmännern der
drei Parteien keine neben oder über den Par¬
teien wirkende Zentralinstanz sein soll, „ son¬
dern eine i n enger Fühlung mit den Parteileitun¬
gen stehende Einrichtung , die eine regelmäßige Besprech¬
ung von Vertrauensmännern der Parteien ermöglicht und
zu vermitteln hat , falls Meinungsverschiedenheiten sich er¬
geben . Die näheren Bestimmungen sollen in weiteren
Besprechungen in Berlin festgesetzt und ein Einvernehmen
der berufenen Vertretungen der Parteien über die Bild¬
ung und den Wirkungskreis des Ausschusses hcrbeigeführt
werden.

"
Der Zentralausschuß der Fr ei sinnigen

Volkspartei -Hat am 28 . Mai 1905 folgende von dein
Zentralausschuß am 28 . Oktober 1906 abermals bestätigte
Erklärung angenommen :

„Der Zentralausschnß würdigt die Bedeutung der
Bestrebungen , den Einfluß des Liberalismus durch mög¬
lichste Zusammenfassung der wirklich liberalen Elemente

Ais Schönheit von Aemörow .
Roman vou Bvgnmtl von Czartorski . Z3

Ader sie war dabei et» verständiges , praktisch denkeudeSMäd¬
chen, das sich bestrebte, jedem Dinge auf den Grund zu gehen, jeder
Hache den ihr gebührenden Platz anznweisen, in inneren wie
äußeren Dingen , Klarheit zu finden und mirzudriiige» , wohin
fie kam , nut ihren ! gedankenvollen Blick und ruhigen Lächeln .

Daß Liska, das liebliche, seltsameKm- , hier nicht an ihrem
Wahr stand, daß dieser fernab von dem eingeschlageuen Wege
liegen mußte, ftihlte Heloise bald heraus ; es verlangte sie da¬
nach , einen Blick hinter den Schleier zu tn » , der des MädcheuS
Schicksal verbarg, und Liska , wenn möglich, eine Stütze oder
wenigstens ein Trost zu werden in dieser unbekannten Sphäre,is lange es anging ; das heißt, so lange Helois« den Vogelkäfig
mit den Gefährtinnen teilte

Sie zählte bereit» achtzehn Jahre und wurde unter anderen
Verhältnissen das Pensionat bereits seit geraumer Zeit verlassen
haben - um unter dem Schutze ihrer Angehörigen durch die Zau -
berpforte zu treten, die das glänzende Reich des fashionablen
AesellschaftStreibenS von dem friedlichen Reich der Kinderstube
trennt . Aber Heloise besaß kein Elternhaus , keine Heimat im
eigentlichenSinne des Wortes . Ihr Vormund , zugleich der ein¬
zige , lebende Verwandte de» MädcheuS, war ein älterer, men¬
schenfeindlicher Mann , der , nachdem ein hartes Geschickihm alles
geraubt hatte, was seinem Leben teuer gewesen war, in seinem
schönen, alten Herrenhause ein echtes Einsiedlerleben führte,
» lehr und mehr absterbend für die Welt , in der er nichts ande¬
re » als ein großes Grab zu sehen vermochte. So war Helotse
«ach vollendeter Erziehung in dem Pensionat de» Fräulein Adel¬
heid von Plattwitz geblieben , um noch einige Zeit unter den
gewohnten Verhältnissen fortzuleben und zu lernen .Sie genoß infolge ihrer eigentümlichen Stellung begreifli¬
cherweise eine größere Freiheit als die übrigen Pensionärinnen ,
benutzte diese aber so wenig wie möglich und war ernsthaft be¬
müht , ihr Wissen nach jeder Richtung hin zu bereichern.

Studienund Privatstunden verschiedenerArt füllten ihre Tage
aus , und so verlern ! « sie es am Ende fast , sich nuS dem Vogelkäfig
Hnauszirsehiieu; er schien ihr sogar einnehmend wie nie zuvor ,als eines Tages ein Brief vou d . m ub und Oheim ein-
teaf , der Fräulein vonPlattwitzdaoe. . . . . , daß er nun¬

mehr gesonnen sei , seine Nichte ans dem Pensionat heiinzuneh-
men ; der Zeitpunkt ihres Austrittes war für Neujahr ange¬
setzt . Der Oheim, der sich plötzlich all seiner bisher vernachläs¬
sigte » Pflichten zu erinnern und entschlossen schien, diese von mm
an freiwillig auf sich zu nehmen, gedachte Heloise zu der ge¬
nannten Zeit selbst aus den Händen der Pensionsvorsteherin in
Empfang zu nehmen und in sein einsames Hans zu führen, wo
e» fortan ihre Mission sein sollte, Licht »nd Wärme zu verbrei¬
ten , wie eS eben einzig und allein die goldene Jugend vermag .

„ Du sollst daS Hans, daS Dir dereinst gehören wird , kennen
lerne» und liebgewiimen, " hieß eS in dem Brief an die Nichte;
„ lange werde ich es ohnehin nicht mehr mit Dir teilen . Dann
wird wieder Leben und Freude einkehren in die düsterenRäume ,
worin nun schon jahrelang nur die Geister meiner teuer» Abge¬
schiedenen wohnen . . Sei es so ! Bis zu meinem Tode abör
mußt Du Dich drein finden , mein Eremitenleben zu teilen ; eS
kann nicht schwer sein , eine Stunde lang in einem dunkeln Zim¬
mer zu sitzen, wem» man die Gewißheit hat, daß hinter den ver¬
hängten Fensternein klarerFrtthliugshimmel blaut und diePforte
zu dein lachenden Ede » sich nach jenen sechzig Minuten von selbst
auftun wird ! Das ist Dein Fall , Heloise . Ich hoffe. Du stehst die
Situation mit dem richtigen Verständnis an und wirst es mir
nicht schwer machen , meine Pflichten gegen Dich zu erfüllen .

"
Einen Augenblick schauerte Heloise bei den »Gedanken an das

dunkle Zinrmer, dann aber faltete sie die Hände über dein Brief¬
blatt und sann, wie es ihre Art war, mit geschloffenenAugen
über den Inhalt nach, fest und nmtig da » , was kommen sollte,
in» Auge fassend . Eine Stunde darauf war das tapfere Mäd¬
chen mit seinem Schicksal versöhnt.

Der Tag, der den verhängnisvollen Briefbrachte , war eben
der Sonntag, an dem LiSka ihre Geschichte erzählen sollte.

Der Vormittagverging wie immer mit dem Kirchenbesuch
und der HauSandacht, an die sich ein stiller , gemeinschaftlicher
Spaziergang sämtlicherPensionärinnen anschlvß . Nachmittags
sah man die jungen Damen teilweise in dem jetzt schmucklosen,
vonhoher Mauer umgebenen Garten promenieren , teilweise sa¬
ßen sie beieinander in ihren Zimmern , von der Heimat plau¬
dernd oder über jenengeheimnisvollen , intereffamen Reliquien -
schrei» gebengt, der zum Leben aller jungen Mädchen untrenn¬
bar zu gehören scheint und mit seine » Erinnernngsschätzcn nicht
selten noch ein einsames Alter verklärt.

1887.
im Lande zu stärken, erachtet aber als unabweis¬
bare Voraussetzung für etwaige Verein¬
barungen mit anderen liberalen Gruppen
die Wahrung der eigenen politischen Selb -
ständigkeitnachMaßgabcdcrim Eisenach er
Programm ausgesprochenen Grundsätze .
Unter Wahrung dieser Selbständigkeit wird die Frei¬
sinnige Volkspartei bereit sein , mit anderen liberalen
Gruppen eine Verständigung zu bestimmten politischen
Zwecken, insbesondere bei den Wahlen , herbeizuführen .

"
Daraus geht hervor , daß man in der Freisinnigen

Volkspartei mit einer Verschmelzung nicht einverstanden
ist . - - Der „ Beob .

" meint gegen diese Auslassungen , seit
der Beschlußfassung der Freis . Volkspartei und seit der
Frankfurter Tagung hätten sich doch Dinge ereignet , die
eine andere Stellungnahme bedingen . Der „Beobachter"
ist der Meinung , daß Nau m ann die Brücke zur Einig¬
ung bilden könne . Er schreibt in dieser Richtung : „ Wir
betrachten es als ein glückliches Omen , daß die württem -
bergische Demokratie an einer Person das scheinbar so
schwierige Exempel gelöst hat : Sie schickt Friedrich Nau¬
mann , den nationalsozialen Angehörigen der Freisinni¬
gen Vereinigung als volksparteilichen Vertreter in den
Reichstag . Warum sollte, was wir an einer Person ,
und noch dazu an einer typischen , charaktervollen , de¬
monstriert haben , nicht im Prinzip möglich sein ?"

Neber die Ursachen des sozialdemokratischen
Mißerfolges bei den letzten Reichstagswahlen spricht
sich der Sozialist Göhrc in der „ Neuen Gesellschaft"
ganz bedeutend vorurteilsfreier und verständiger aus als
beispielsweise der Parteivorstand in seinem letzten Mani¬
fest. Göhre macht in dem Artikel , der noch vor den
Stichwahlen geschrieben ist , darauf aufmerksam, daß die
sonst von den Genossen hervorgesuchten Gründe , die aus¬
schließlich auf gegnerischem Gebiete liegen, nämlich
erstens die Aufputschung einer angeblichen nationalen
Gefahr , zweitens der engere Zusammenschluß aller bür¬
gerlichen Parteien gegen uns ; drittens die Mobilmachung
der „Partei der Nichtwähler "

, gewiß an der Herbeiführ¬
ung der gegenwärtigen Situation mitgewirkt haben, aber
durchaus nicht allein schuld daran seien . Die Sozial¬
demokratie selbst sei ebenso mitschuldig an der em¬
pfangenen Schlappe , und sie heimse nur ein, was sie
verdient habe.

Zur Begründung dessen weist Göhre zunächst auf
den persönlichen Streit und Zank hin , der seit
dem Dresdener Parteitag die Sozialdemokratie bis in
die zweite Hälfte des eben abgelaufenen Jahres schwer
kompromittiert hat , insbesondere die intolerante Weise ,
in der abweichende Aeußerungen von Genossen behan-

Heloise und Liska hatten sich in dem Zimmer der ersteren zu -
sammengefmiben. Heloise zeigte der andächtig blickenden LiSka
die Bilder ihrer verstorbenen Eltern und ein drittes „och, daS
Porträt einer schönen , jungen, ganz in Weiß gekleideten Frau ,
deren Antlitz au» einer Wolke von Spitzen bervorschcmte , lä¬
chelnd , aber wie eS schien, mit tränenvollen Augen lächelnd.

„ Weinte sie, als man sie malte - " fragte LiSka neugierig .
„Nein . Sie war zu unglücklich , nm Tränen zn haben "
„ Das verstehe ich nicht , Helvise . Aber sage mir : wer ist sie ? "
„ Die Tochter meines Oheims , des Mannes, in dessen Hause

ich feruerhiii leben werde . Sie starb früh ; ihre Geschichte ist zu
traurig , als daß Du sie verstehen würdest.

"
„ Das tut mir leid , ich hätte sie gern gehört. Rührende Le-

benSgeschichien sind
' wundervoll anzuhören oder zu lesen .

"
„Das erinnert mich a » Dein Versprechen .

" erwiderte He¬
loise, ihr Ebenholzkästchcn schließend , das außer den Bildern
noch einige abgegriffene Briefblättcr und ein paar von Gräbern
gepflückte , dürre Zweige enthielt „ Willst Du nun erzählen ? "
WaS enthält jenes schöne, kleine Etui ? Ich vermute , daß eS zu
Deiner Geschichte gehört .

"
„ ES ist der Anfang und das Ende meiuer Geschichte, " ant¬

wortete die Schönheit von Rembrow unbewußt poetisch . „ Es
enthält ei» Bild und eine» Ring , de» ich später tragen soll .

"
„ Sein Bild ! " Da stand es bald darauf in der Umrahmung

von purpurnem Sammet vor der erwarluugSvvlleu Heloise, und
ihr« sanften Augen schaute» darauf hi » , wie verzaubert , bis di*
breiten Lider halb darüber sanken , lräniuerisch oder müde.

Liska vermochte es nicht zu nuierscheideu. „ Willst Du ein-
schlafen , Heloise ? " fragte sie zaghaft . „ Gefällt er Dir nicht ? "

„ Kleine Törin ! Wem sollte dieses Antlitz nicht gefalle » ! ES
liegt so viel darin, was Sympathie erweckt und zum Nachden¬
ken anregt .

"
„ Wirklich ? Davon verstehe ich nichts, glaube ab -- daß er

sehr schön ist ! Und auch dieser Ring , Heloiie ; sieh m » Di » ge-
nan an .

"
Die junge Aristokratinbeehrte den köstlichen Solitär , der da.pi

bestimmt war , in Znknntt an der Hand der GärinerStochter zu
funkeln , nur mit einem kalren , fluchtigen Blick . „ Hebe schön, in
der Tat. Ich finde wenig Gefallen an dergleichen," sagte sie
gleichgültig .



delt wurden . Ein weiterer Fehler sei die außerordent¬
liche Geringschätzung, die man den Mitläufern habe
angedeihen lassen. Dabei entschlüpft dem Verfasser fol¬
gendes wertvolle Zugeständnis über die politische Ver¬
ständnislosigkeit des Gros der Sozialdemokratie :

„ Es ist nicht jeder ein 2oon politicvn , ein politi¬
sches Wesen ; wohl aber bleiben die meisten zeit¬
lebens politische Mitläufer . Selbst viele von
denen , die heute in unseren Wahlvereinen stecken , sind
deshalb trotz dieser ihrer Mitgliedschaft Mit¬
läufer " .

Schließlich sagt Göhre , daß es der Sozialdemokratie
„ vielfach an klaren , präzisen und positiven
wirtschaftlichen Forderungen für weite
Schichten nichtkapitalistische r Massen , die
aber nicht Industriearbeiter sind , schhlt . Gegenüber den
Kleinbauern ist das ja anerkannt , aber auch sonst vielfach
nicht zu leugnen . Und das schwächt schließlich unsere
Zugkraft auf ' s ärgste.

" Als die Ursache dieses Mangels
sieht Göhre , der bekanntlich zu den Revisionisten gehört,
die (marxistische ) Theorie an , „ die wir ererbt haben
und die gerade in den letzten Jahren mitunter in fast
terroristischer Weise als unantastbar aufrecht
erhalten worden ist .

"
* * *

Eine Krisis - ei den Bodenreformern. Wie
ans einer umfangreichen Zuschrift an die Berliner Volks¬
zeitung hervorgeht , ist im Verein der Bodenreformer eine
schwere Krisis ausgebrochen . Der Vorsitzende Damasch -
k e soll, wie dort behauptet wird , durch eink , gegenüber der
Frau Elsner v . Gronow gemachte Aeußerung ein
(wahrscheinlich weibliches) Bundesmitglied schwer und eh¬
renrührig beleidigt haben . Infolge dieser Aeußerung kam
es in der Wohnung Damaschkes im Anschluß an eine Ver¬
einssitzung zu einer heftigen Auseinandersetzung , in de¬
ren Verlauf Damaschke der Frau Elsner v . Gronow die
Türe wies . Er bedauerte sein Vorgehen zwar später
mündlich gegenüber dem 2 . Vorsitzenden des Verbandes
Herrn Pohlmann , allein die Dame , die Mitglied der
Frauenabteilung des Bundes ist, gab sich damit nicht zu¬
frieden und verlangte eine schriftliche Erklärung . Diese
gab Damaschke sodann in folgender sonderbaren Form .
Er schrieb :

„ Frau Marie Elsner v . Gronow , geb . v . Kryger , Berlin .
Sehr verehrte gnädige Frau !

Nach Rücksprache mit Herrn Pohlmann nehme ich
keinen Anstand , mein Bedauern über die Form auszu -
sprechcn , in der ich unsere Aussprache am 30 . Januar
abgebrochen habe. Ihr Anteil an der „ Bodenreform "
G . m . b . H . steht Ihnen jederzeit gegen Uebernahme
der geringen Notariatsgebühren zur Verfügung . Ich
stelle Ihnen anheim , mir Vorschläge zu machen , wann
wir uns bei Herrn Notar Oemler , Friedrichstraße 31,
nachmittags (außer Sonnabend ) zwischen 51/2 und 7 Uhr
treffen wollen , damit Ihnen dort Ihr Anteil von 2000
Mark ausbezahlt werden kann . Hochachtungsvoll und
ergebenst A . Damaschke .

Frau Elsner v . Gronow brachte nach Empfang dieser
Zuschrift den ganzen Vorgang zur Kenntnis verschiedener
Interessenten .

Diese richteten daraufhin die Bitte an den 2 . Vor¬
sitzenden , an den Erstunterzeichneten Herrn Matern in¬
nerhalb 48 Stunden eine Mitteilung darüber gelangen zu
lassen, ob Herr Adolf Damaschke bereit ist, aus dem
Bunde deutscher Bodenreformer sofort aus¬
zuscheiden , und verlangen , daß , wenn sich Damaschke
weigert auszutreten , eine Generalversammlung über die '
Angelegenheit entscheiden solle . Es bleibt nun abzuwar¬
ten, was aus der Affäre weiter wird , und ob sie damit
schließt , daß Herr Damaschke den ihm nahegelegten Aus¬
tritt vollzieht , oder ob es zu einer Sezes¬
sion kommt.

Gegen die Rheinzölle wenden sich jetzt auch die
Holländer . Der englische „ Daily Telegraph " hört aus
dem Haag , daß die holländischen Importeure
mit dem gespanntesten Interesse die Bewegung in Deutsch¬
land zu Gunsten von Schiffahrtsa

'
b gaben aus dem

Rhein beobachten . Sie berechnen, daß die Holländer durch
diese Zölle mindestens 2 500 000 Mark für die Rheinver¬
besserung zu zahlen haben würden . Es sei klar, daß die
Durchführung der Rheinzölle Hamburg und andere Hä¬
fen auf Kosten von Rotterdam fördern werde und die
ganze Rheinschiffahrt, sowie englische und amerikanische
Firmen , die mit dem Rheinlande Handel trieben , wür¬
den die Folgen ebenfalls fühlen . Es sei noch nicht be¬
kannt , was die holländischen Behörden gegen eine der¬
artige Maßnahme tun würden . Diese Maßnahme ver¬
stoße gegen den Rheinvertrag vom Jahre 1859 und Hol¬
land könne diesem Plane nicht zustimmen, ohne seinen
Rheinhandel und seine kommerziellen Interessen im all¬
gemeinen schwer zu schädigen .

Im Süden Deutschlands wird es die nächsten
Tage zu einer Protestkundgebung kommen. In Mann¬
heim findet , wie schon gemeldet, am 16 . Februar eine
Zusammenkunft der Industriellen und der interessierten
Gemeinden statt , die schon vornherein als Abwehrkund¬
gebung bezeichnet ist . Die Handelskammer Stutt -
igart hat sich ebenfalls in einem soeben ausgegebenen
Schriftchen gegen die Einführung der Schisfahrts¬
abgaben gewendet, wo es am Schluß heißt :
„Noch zu Zeiten des alten deutschen Bundes bil¬
dete den Stolz der deutschen Nation der freie deutsche
Rhein . Heute, wo alle Vaterlandsfreunde an einer Ei¬
senbahngemeinschaft arbeiten , ist es doch eine verfehlte
Taktik, durch ein veraltetes Abgabensystem eine Art Main¬
linie aufs neue wieder aufzurichten .

"
* * *

Wie eirr katholischer Priester sein soll . Der
Erzbischof von Bamberg , einer der geistvollsten und
vo . uehmst ' N katholischen Geistlichen Bayerns , hat einen
F a d e n - H i r t e n b ri ef erlassen, in dem es u . a . heißt :

„Der Priester soll und muß bei uns den ganzen Bild¬
ungsgang durchwachen, den alle jene, welche dereinst durch
ihre höhere Bildung eine führende Rolle in der Nation
ausüben sollen, erhalten und zwar soll dieser Bildungs¬
gang gleich seiner dereinstigen Amtstätigkeit sich vollzie¬

hen unter der Kontrolle der weitesten O essen tlichkcit . Hier-- ^
zu aber gehört Zeit und Geld . Viele Eltern fähiger Kna¬
ben sind nicht imstande, diese Kosten ganz oder auch nur .
zum Teil zu tragen . Da muß die christliche Mildtätigkeit
eingreifen . Am 13 . Juli , dem Festtage des Stifters des
Bambergcr Bistums , wird das Jubiläum des Bistums ge¬
feiert , als bleibendes Denkmal aber , daß die Bamüerger
Erzdiözesanen des 20 . Jahrhunderts sich eins wissen und
fühlen mit dem großen Bistumsgründer im 11 . Jahr¬
hundert sei das Fundament gelegt zum Neubau eines Kna¬
benseminars für die Erzdiözese. Daher ergeht der Ruf
des Erzbischofs an Klerus und Diözesanen , Bausteinchen
beizutragen zu dem Seminar , durch das dem immer wie -
derkehrcnden Priestermangel ein Ende gemacht, in dem
keiner gezwungen wird , Priester zu werden, das Priester
erzieht, nicht als Kopfhänger , die ihren Mitchristen die er¬
laubten Freuden des Lebens mißgönnen und nicht wie die
Pharisäer , die, wenn sie fasten , traurige Gesichter machen.
Als frische , fröhliche Kna b e n Und Jünglinge
sollen sie heranwachsen voll deutscher Kraft
und Jugendmut , begeistert für die heilige Kirche und
ihren Dienst, aber auch voll Liebe und Treuczu ih¬
rem Volk und Vaterland , wie die alten Bischöfe
und Priester der Bamberger Kirche in ihren besten Zeiten
es waren .

"
Diesen schönen , von wärmster Empfindung getrage¬

nen Worten des Erzbischofs Dr . v . Albert wird jedermann
Beifall zollen .

-I- ->! *

Nachträgliches aus dem Fasching. Gegenüber
einem durch die Blätter gehenden Bericht aus Stock¬
holm , wonach Stead in einem Vortrag gesagt haben
soll , daß Fürst Bülow sich ihm gegenüber dahin geäußert
habe, der Kaiser, alle Generäle und Staatsmänner woll¬
ten den Frieden , nur nicht die Zeitungen , und er (der
Reichskanzler ) wisse ein Mittel , um im Handumdrehen den
Weltfrieden zu sichern , und das sei die Erlaubnis , 12
mächtige Zeitungsredakteure zu hängen , be¬
ginnend mit dem Reöakteur der Kölnischen Zeitung , vem
der Times folgen würde , schreibt die Köln . Ztg . :

„ Wir machen von der Ermächtigung des Fürsten
Bülow Gebrauch , mitzuteilen , daß er die fraglichen
Aeußerungen nicht getan hat . In seiner Unterred¬
ung mit Herrn Stead hat nicht der Reichskanzler der¬
artige Pläne entwickelt , sondern Herr Stead hat er¬
zählt , daß er -schon vor Jahren in St . Petersburg
einem hohen Diplomaten gegenüber das Aufhängen
der Redakteure als das beste Mittel zur
Wahrung des Weltfriedens empfohlen habe .

"

T g L- EdrsKiL
Berlin , 13 . Febr . Die freisinnigen Frak¬

tionen haben im preußischen Abgeordneten¬
haus zur zweiten Lesung des Kultusetats den Antrag
eingebracht, die Lehrpläne der Volksschule und der höheren
Lehranstalten in organische Verbindung zu bringen und
die bei den staatlichen höheren Lehranstalten noch bestehen¬
den Vorschulen allmählich aufzuheben . .

Berlin , 14. Febr. Aus Mannheim meldet der
Vorwärts : Genosse Appel , als verantwortlicher Redak¬
teur der Faschingszeitung „Schnupftabak "

, wurde auf
Grund eines Strafkammerbeschlusses , veranlaßt durch die
Beschwerde der«!Staatsanwaltschaft , erneut verhaftet .

Posen , 14 . Febr. Bei der Reichstagsersatz¬
wahl im Kreise Wreschen wurde an Stelle des zurück¬
getretenen doppelt gewählten Polen Charlinski der pol¬
nische Rechtsanwalt Seyda mit großer Mehrheit gegen
den deutschen Kandidaten gewählt .

Langensalza, 14 . Febr . In einer stark besuchten
Versammlung der Konservativen , des Bauernbundes , der
Nationalliberalen und der Freisinnigen ist der Handels¬
minister a . D . Möller als gemeinsamer Kandidat für
die Reichstagsnachwahl aufgestellt worden .

Dresden , 13. Febr. Zwei russische Studie¬
rende der technischen Hochschule haben wegen sozialde¬
mokratischer Agitation bei den Reichstagswahlen den po¬
lizeilichen Ausweisungsbefehl erhalten . Sie sollen
binnen acht Tagen Sachsen verlassen . Gegen einige an¬
dere russische Studenten und gegen zwei Russinnen schwebt
eine Untersuchung.

Karlsruhe , 13 . Febr . Für die durch die Wahl
Siegrists zum Oberbürgermeister freigewordene Stelle des
ersten Bürgermeisters wurde heute vom Bürgel¬
ausschuß mit 'allen gegen 104 abgegebenen Stimmen Amt¬
mann F ö h r e n b a ch - Baden -Baden gewählt . Auch die
Sozialdemokraten stimmten für ihn . Föhrenbach , ein
Schwiegersohn des früheren Finanzministers Becker, ist
Jurist .

Karlsruhe, 13 . Febr. Nach einer Mitteilung der
„ Badischen Presse" hat heute früh beim Forchheimer Exer¬
zierplatz zwischen einem hiesigen Herrn und einem aus¬
wärtigen Offizier ein Pistolenduell stattgefunden .
Beim dritten Kugelwechsel erhielt der Offizier einen Schuß
in die rechte Schulter , doch sei die Verwundung nicht le¬
bensgefährlich .

Paris , 13 . Febr . Senator Piot bat den Finanz¬
minister brieflich , in dem neuen Steuergesetzentwurf für
kinderreiche Familien nicht nur Steuerermä¬
ßigungen vorzusthen , sondern ihnen auch nach der
Zahl der Kinder eine Entschädigung zu ge¬
währen .

Paris , 13 . Febr. Im Laufe des Tages zirkulierte !
das Gerücht von der D e mis s i 0 n d es M inister i ums .
Man erblickte darin zuerst ein Börsenmanöver , wodurch
der ungünstige Eindruck des Einkommensteuer-Gesetzent¬
wurfs ausgeglichen werden sollte. In politisch gut in¬
formierten Kreisen erhält sich jedoch der Eindruck, daß

'

wenigstens zwischen dem Ministerpräsidenten Clemen -
ceau und dem Kultusminister Briand eine ernstere
Meinungsverschiedenheit besteht , inbezug auf das Ent -
gegenkomnk 'en der Regierung gegenüber den Bischöfen in
der Frage der Nutznießungsverträge für die katholischen
Kirchen. Es scheint , daß Clemenceau das weitgehende Ent¬
gegenkommen Briands nicht mehr unterstützen will , daß
aber die Mehrheit des Kabinetts auf Seiten Briands steht .

Loudon , 13 . Febr . Premierminister Campbell -
Banner mann empfing heute nach der Ministerrats -

^ sitzung , der er trotz seiner Erkältung beiwohnte, den russi¬
schen Staatsrat v . Martens nebst anderen Gästen zum

. Frühstück. Staatsrat v . Martens ist auch vom Minister
des Mswärtigcn Sir Edward Grey empfangen worden .

Lort - SN , 13 . Febr . Tic Admiralität erhielt die tele¬
graphische Meldung , daß die beiden Schlachtschiffe „ AlKe¬
nia rle " und „ Commonwealth " in der Nacht vom
11 . Februar zusammenstießen . Beide Schiffe fahren mit
12 Knoten Geschwindigkeit nach Gibraltar zur Ausbesser¬
ung . Von der Bemannung ist niemand verletzt worden .

London, 14 . Febr. Frauenstimmrechtlerinnendran¬
gen in das Unterhaus ein und verübten lärmende Auftritte .
Nachdem sie von der Polizei ausgcwiesen ivaren , drangen
sie zum zweitenmale ein . Es wurden 49 Verhaftungen vor¬
genommen .

"

Port -Said , 13 . Febr . Auf der Durchfahrt durch
den Suez -Kanal sind von dem türkischen Truppenschiff
„ Hodeida" gegen 300 Mann über Bord gesprungen
und desertiert .

In Mannheim kam wieder eine schwere Aus¬
schreitung durch maskierte Rowdies vor . In der Schwe-
tzingerstraße wurde der 26 Jahre alte Zimmermann Georg
Sand von einem maskierten Burschen durch einen Stich
in den Oberschenkel , der die Schlagader öffnete, ge¬
tötet . ^

Der preußische Eisenbahnfiskus ist kürzlich um eine
Summe voll 23,300 Mark beschwindelt worden . Am
24 . Januar wurden auf sechs Berliner Bahnhöfen
Nachnahmesendungen nach Hamburg zu je 3550 Mk.
aufgegeben . Dieselben sollten seismographische Instru¬
mente für die „ Hamburger Gesellschaft zur Erforschung
von Erdbeben " enthalten . Die Begleitscheine kamen ord¬
nungsmäßig ausgefüllt und gestempelt nach Berlin zurück
und das Geld wurde anstandslos ausbezahlt . Jetzt hat
sich herausgestellt , daß es eine solche Gesellschaft in Ham¬
burg nicht gibt , daß der angebliche Absender auch in Ber¬
lin nicht existiert und daß die Frachtstücke in Hamburg
nicht angekommen sind. Es muß also ein Betrugsmänö -
ver von Eisenbahnbeamten vorliegen , die mit dem
Gange solcher Geschäfte vertraut sind.

Bei der Aufsichtsbehörde in St . Gallen wurde ge¬
gen die Untätigkeit der Gemeinde- und Bezirksbehörden
Klage geführt anläßlich der Nachforschungen nach den
beim Brande im Morgental vermißten sieben Per¬
sonen. Unaufgefordert erschienen aus Arbon 30 Ita¬
liener mit Schaufeln und Pickeln auf dem Brandplatz ,
um nach den vermißten Landsleuten zu suchen . Sie ha¬
ben bis zur Stunde noch nichts gefunden.

Ms Mailand wird berichtet : Ungewöhnlich starke
Schneefälle behindern den Verkehr . Die Industrie ist
infolge Kohlenmangels in eine schwierige Lage gekommen.

Wie aus Paris gemeldet wird , wurden in Sa -
gonne infolge der Entgleisung eines Zuges zur Be¬
förderung von Arbeitern eines Bergwerks sechs Personen
getötet und 14 Personen verletzt .

Aus Bachmit wird gemeldet : Die als tot gemel¬
deten 40 Bergleute nach dem Brande der Kohlengrube
Petromarjew sind unverletzt in einem Teile des Berg -

> Werks gefunden worden , wohin die verdorbene Luft nicht
dringen konnte.

MürLt Landtag
Stuttgart , 13 . Febr . Präsident Payer eröffnet

die 3 . Sitzung um 31/4 Uhr . Am Regierungstisch : Mini¬
sterpräsident v . Weizsäcker , die Minister v . Pischek ,
v . Zeyer , v . Marchtaler , v . Fleischhauer , v .
Schmidlin . Krank gemeldet : Dambacher .

Im Einlauf befindet sich eine Anfechtung der Wahl
des Abg . v . Gauß - Stuttgart und des Abg . von Nür¬
tingen (Seeger ) , sowie ein Antrag des Bauernbunds :

Die Kgl . Staatsregierung zu ersuchen , eine Auf¬
stellung darüber vorzunehmen , welche Mittel erforder¬
lich sein .würden , die persönlichen Ausgaben dar Ge¬
meinden für die Volksschule auf den Staat zu überneh¬
men . Die Aufstellung sollte ersichtlich machen, ivelche
Ausgaben notwendig würden , für die größeren und mitt¬
leren Städte und die Gemeinden 1 . , 2 . und 3 . Klasse.

Es folgen sodann eine Reihe von Kommissionswahlen .
Es wurden gewählt in die Vol ksschulkommissi on :
Hieber , Kübel, Schrempf , Graf -Heidenheim , Löchner, Nä¬
gele, Leibfried, K . Haußmann , Dambacher , Rembold -Aa -
len , Späth -Biberach , Weber , Hildenbrand , Heymann,
Schäffler .

In die P etiti 0 n s k 0 mm i s si 0 n : Maier -Blau¬
beuren , Rösler , Berroth , Sturz , Herbster , Speth , Schick,
Tauscher, Mattutat .

In die staatsrechtliche Kommission : Hkiff-
ner , Hieber, Kraut , Frhr . v . Perglas , Liesching , Elsas ,
Rembold-Gmünd , Walter , Lindemann .

In die Bibli 0 thekk 0 mmissi 0 n : HiM r , Wolfs ,
K . Haußmann , v . Kiene, Heymann .

In die gemeinschaftliche Kommission zur Prüfung der
Ständischen Kassenrechnungen : Röder , Schaib-
le , Schlichte, Schnaidt , Seeger .

Nunmehr beginnt die erste Beratung des
Hauptfinanzetats für 1907 und 1908 .

Finanzminister v . Zeyer macht einige ergänzende
Bemerkungen zu seinem schon bekannten Begleitvortrag ,
lieber die Restmittel wird ein Nachtragsetat in Bälde vor¬
gelegt werden . Die 21/2 Millionen Restmittel sollen zu
Bauten verwendet werden . Was die Eisenbahnbedürfnisse
betrifft , so wird den Ständen ebenfalls ein Entwurf zu¬
gehen . Der Entwurf über eine andere Gestaltung der
Etatsaufstellung wird in nicht ferner Zeit vorgelegt wer¬
den können, wie dies schon in der Thronrede angekündigt
ist . Der Staatsbedarf ist im Verhältnis zur Bevölkerung
ein recht stattlicher . Seit 1867 hat er sich verdoppelt . Ge¬
gen den vorjährigen Etat hat sich dieser gesteigert um
6,9 Will , für 1907 und 7,9 Mill . für 1908 . Beim letzten
Etat zeigten sich nur Steigerungen von 2,5 und 3,4 Mil¬
lionen . Der Minister geht dann auf die Unterschiede bei
den einzelnen Ministerien ein, sowie auf die Steigerung
der Staatsschuld , wobei die Eisenbahnen den Hauptanteil
tragen , da die allgemeine Staatsschuld (ohne die Eisen¬
bahnen ) sich tatsächlich vermindert hat . Was die Gehalts¬
aufbesserung, n anlangt , so sind die bezüglichen Vorlagen



deitt Abschluß sehr nahe! und können dem Hause in einigen
Wochen zugehen . Der Gesamtaufwand in dieser Hinsicht
wird jährlich rund 4 Millionen betragen und die Staats¬
ausgaben werden hurch die Einnahmen vollständig ge¬
deckt. Eine genauere Prognose für die nächste Zukunft zu
stellen , als dies im Begleitvortrag geschehen ist , vermag
auch der Finanzminister nicht . Was die Zukunft bringen
wird , das steht in Gottes Hand . Möge die Etatsberat¬
ung so sehr als möglich beschleunigt werden , auch im In¬
teresse der Beamten , damit sie nicht allzulange werden
warten müssen , (sehr richtig ! /

Hier wird abgebrochen , damit die Fraktionen Gelegen - H
heit haben , zu der Etatsberatung Stellung zu nehmen , s
Nächste Sitzung morgen Vorm . 9 Uhr mit der Tagesord - I
nung : Fortsetzung der heutigen . Schluß der Sitzung 4 Uhr . !

Aus Württernvng .
Dicnftnachrichte » . Versetzt wurden '

: die Eisenbahnsekretär «
Bemmerlc in Hcilbronn Haupibahntzof zu der Generaldnekiion der
Swaisetsenbahuen und Herold in Vaihingen a . d . Enz Staatr -
bahnhof nach ReutÜuzen ihrem Ansuchen gemäß :

Befördert wurde : der Oberbahnassistent Dürr bei der
Eiscnhahnwerkstätteu Inspektion Cannstatt zum E '.scnbahnsekretär in
Rortweil . _ _

Die Landesversammlung der Volkspartei , die
der Wahlen wegen verschoben wurde , findet nunmehr am
Sonntag den 3 . März im großen Saal der Liederhalle in
Stuttgart statt . Auf der Tagesordnung steht der Partei¬
bericht , der Kassenbericht und ein Bericht über die allge¬
meine politische Lage . — Der Versammlung voraus geht
eine Srtzunz des weiteren Landesausschufses .

Wahlanfechtungen . Die Anfechtung der
Wahl des Oberbürgermeisters v . Gauß in
Stuttgart ist eingereicht worden von Kaufmann L .
Schaufler und Werkführer Jul . Schelling in Stutt¬
gart . Sie ist begreiflich unter dem Gesichtswinkel , daß
am Dienstag ein Tag war , an dem man niemand zumu¬
ten konnte , ernsthaft zu sein . Als Anfechtungsgrund wird
geltend gemacht : Wenn durch die Volkspartei die Wahl
in Münsingen wegen Eintretens des Pfarrers Epple von
Laichingen für den bauernbündlerischen Kandidaten an -
gefochten werde , so sei auch die Wahl des OBM . v . Gauß
anfechtbar , da dessen Wahlaufruf von Stadtpfarrer Um -

' frid unterzeichnet worden sei . - Dem Landtag lie¬
gen uun bereits 6 Mahlanfechtungen vor : Oberndorf , Mün¬
singen , Reutlingen -Amt , Waiblingen , Stuttgart -Stadt und
Nürtingen . Mit allen 6 Anfechtungen wird sich die Le¬
gitimationskommission zü beschäftigen haben .

Keine Anfechtung . Der „Schw . Markur"
, der un¬

längst davon berichtete , daß die Wahl des volksparteilichen
Landtagsabgeordneten Hahn - Waiblingen angefochten
werden solle , erhält von Schultheiß Kayser von Hegnach
folgende Zuschrift : „ In Nr . 69 Ihres geschätzten Blat¬
tes findet sich eine MittPjstmg aus Waiblingen , vom 10 .
Februar , wornach die Wahl des demokratischen Landtags ,
abgeordneten Hahn von dort u . a . mit der Begründung
angefochten worden fein soll , daß es in dem Nachbarort
Hegnach an einem vorschriftsmäßigen Jsolierraum
gefehlt habe . Demgegenüber erkläre ich , daß der be¬
hauptete Mangel nicht vorlag .

"

Die Einführung der neuen Lohnordnnng für
die Arbeiter der Eisenbahnverivaltung , die an dieser Stelle
schon vorige Woche von einem Arbeiter besprochen und
anerkannt worden ist, wird nun angekündigt . Außer nicht
unerheblichen Lohnverbesserungcn sind darin vorgesehen die
Einführung regelmäßiger Lohnvorrückungsfristen , der Weg¬
fall von Lohnabzügen für Arbeitsversäumnisse bei Erledig -

'
ung dringender persönlicher Angelegenheiten , bei Erfüll¬
ung staatsbürgerlicher Pflichten und ähnliche allgemeine
Verbesserungen .

Entschädigung unschuldig Verhafteter oder
Verurteilter . Die Beträge, die seither auf Grund des
Reichsgesetzes von 1898 bezw . 1904 an unschuldig Ver¬
haftete oder Verurteilte in Württemberg als Entschädig¬
ung ausbezahlt wurden , sind außerordentlich bescheiden .
So sind zum Beispiel im Kalenderjahr 1904 gewährt wor¬
den an im Wiederaufnahmeverfahren freigesprochene Per¬
sonen 563 Mk . , an unschuldig verhaftete Personen 2594
Mark . Bei der Beratung des letzten Hauptfinanzetats
haben beide Kammern beschlossen, die Bereitwilligkeit aus¬
zusprechen , für Enkschädigung unschuldig Verurteilter oder
Verhafteter in einem besonderen Titel des Justizetats die
erforderliche Summe zu bewilligen . Die Regierung sieht
nur ein besonderes Kapitel 13 5 des Justizetats dafür vor
mit einem Jahresaufwand von 3000 Mk . Hievon sollen
nicht bloß die gesetzlich begründeten , sondern auch , soweit
dies ausnahmsweise gerechtfertigt erscheinen sollte , die gna¬
denweise bewilligten Entschädigungen entnommen werden .
Groß werden bei der Geringfügigkeit der vorgesehenen
Summe diese Entschädigungen allerdings nicht werden .
Der Landtag hat wohl , als er die Einstellung eines beson¬
deren Titels verlangte , auch damit gerechnet , daß die Ent¬
schädigung in d,en vorkommenden Fällen etwas reichli¬
cher ausfallen werde .

Die Umschreibung der Grundbücher wird bis
zum 1 . Avril 1907 in der Hauptsache beendet und nur noch
bei einer kleinen Anzahl von Grundbuchämtern — insbe¬
sondere infolge von Feldbereinigungen — rückständig sein .
Der Aufwand für die Umschreibung hat betragen 1903
312 806 Mk ., 1904 175 934 Mk . , 1905 91216 Mk . , 1906
70 000 Mk . , er wird voraussichtlich betragen 1907 5000
Und 1908 2000 Mk .

Eiu Staatsaulehen von 14 Millionen Mark
wird voraussichtlich noch vor dem 1 . April 1907 ausge¬
nommen werden . Das letzte Staatsanlehen wurde am
15 . Februar 1906 in Höhe von 18 Millionen Mark aus¬
genommen . Die endgiltigen Einleitungen und Festsetzun¬
gen für Zinsfuß und Begabungskurs sind wie bisher der
ständischen Schuldenverwaltungsbchörde unter verfassungs¬
mäßige Mitwi . k . ng d s Finanzminister ums vorb ha t n ,
wobei je nach den Kursverhältnissen auch die Aufnahme
der Anlehcn zu einem anderen Zinsfuß als 3/2 Proz .
in Frage kommen kann .

Der Gefangenenstand in Württemberg ist ge¬
genüber früheren Jahren im Abnehmen begriffen . Der
wirkliche Gesangenenstand hat im Durchschnitt für den Tag
betragen : sin den 2 Jahren i . April 1902/1904 1836,7

Gefangene , in den 2 Jahren 1 . April 1904/1906 1682,0
Gefangene . Er ist für die nächsten zwei Jahre veranschlagt
zu 1770 Gefangene .

In welchem Departement wird am meisten
geschrieben ? Diese Frage läßt sich einigermaßen zu¬
treffend beantworten , wenn man den Aufwand an Post¬
porto in den einzelnen Departements vergleicht . Obenan
steht das Finanzdepartemant mit 301 408 Mk . , dann folgt
das Departement der Justiz mit 295 033 Mk . , des Innern
mit 441465 Mk . , des Kirchen - und Schulwesens mit
107 528 Mk . Die politische Abteilung des Ministeriums
des Auswärtigen hat 566 Mk . , die Verkehrsabteilung
16 904 Mk . Porto verbraucht . Hiebei ist aber zu berück¬
sichtigen , daß die Postverwaltung ihre Schriftstücke als
Postsache , die Eisenbahnverwaltung die ihrigen als Ei¬
senbahndienstsache portofrei verschickt. Der Geheime Rat
hat für - 132 Mk . Porto Briefe geschrieben . Alle diese
Zahlen beziehen sich auf das Jahr 1905/06 .

Für die württ . Bundesratsbevollmächtigten
in Berlin ist dort ein eigenes Haus erworben worden .
Die Bevöllmächtigten und ihre Stellvertreter erfordern
einen Aufwand von 21000 Mk . jährlich an Diäten und
Reisekosten . Die Unterhaltung des erworbenen Hauses er¬
fordert rund 8000 Mk . im Jahr .

Ludwigsburg , 13 . Febr . Die Errichtung eines
StadtbadeS mit einem Kostenaufwand von 355 000 Mk.
wurde von dm bürgerlichen Kollegien in ihrer heutigen
Sitzung einstimmig genehmigt . Als Bauplatz ist die Nord¬
ostecke des Feuersees bestimmt , dessen Quellen zur Speisung
des Bades gefaßt werden . Seit Jahren wird auf die Aus¬
führung des Projekt hingearbettet . Die erforderlichen Mittel
sind durch größere Stiftungen und durch eifrige Samm¬
lungen nahezu gedeckt . Die Ausführung des Baues über¬
nimmt Professor Schmohl - Stuttgart (ein Ludwigsburger ) ,
dessen Entwurf preisgekrönt worden war .

UlM , 14 . Febr . Seit einigen Jahren beschäftigt
sich die Stadtverwaltung mit der Frage der Ausdehn¬
ung des Straßenbahnnetzes zum neuen Friedhof und zur
Friedrichsau , da aber auf beiden Linien nur zeitweise
eine stärkere Freuqenz und somit ein erhebliches Defizit
zu erwarten ist, bestehen Bedenken gegen die Ausführ¬
ung derselben . Es ist nun , um dem zweifellos bestehen¬
den Bedürfnis entgegenzukommen , von den bürgerlichen
Kollegien der gleislose Betrieb auf den genannten Strek -
ken geplant . Die bisher ausgeführten Berechnungen er¬
geben , daß das Anlagekapital bei dieser Betriebsart nur
1/3 von dem bei Ausführung mit Schienenanlage betragen
würde . Vorerst sollen noch eingehendere Erhebungen ge¬
pflogen werden .

Münsingen , 13 . Febr . Bei der gestern in Bern¬
loch hiesigen Oberamts stattgefundenen Schultheißenwahl
haben von 105 Wahlberechtigten 99 abgestimmt . Ge¬
meinderat Joh . Hirrle wurde mit 79 Stimmen ge¬
wählt .

Aus Stuttgart wird berichtet : Mittwoch früh 21/3
Uhr wurde in der Ludwigsburgerstraße ein Küfer von
einigen Maskierten , ohne daß er Veranlassung gab , an¬
gegriffen und durch Säbelhiebe verletzt . Der Verletzte mußte
ins Kath . Hospital verbracht werden . Den Tätern ist man
auf der Spur .

InGechingen brannte die alleinstehende Mühle
an der Jrm ab . Da dieselbe unbewohnt und derzeit außer
Betrieb gesetzt war , wird Brandstiftung vermutet .

Der verheiratete Holzhauer Friedrich Friedhofer von
Gronau OA . Marbach war mit anderen Holzhauern im
Gemeindewald mit dem Fällen einer Forche beschäftigt .
Jriedhofer glitt auf dem eisigen Boden aus , kam zu Fall
und konnte der fallenden Forche nicht mehr ausweichen .
Der Baum schlug chm den linken Oberschenkel zweimal ab ,
so daß er schwerverletzt nach Hause getragen werden
mußte .

Aus Siglingen OA . Neckarsulm wird berichtet :
Der ledige Dienstknecht Gottfried Herbst von Reicherts¬
hausen war mit dem Fällen eines abgängigen Apfelbaums
beschäftigt . Hiebei glitt er aus und kam zu Fall . Der im
gleichen Moment stürzende Baum fiel mit seiner ganzen
Wucht auf Herbst , so daß er schwer verletzt ins Kranken¬
haus Möckmühl verbracht werden mußte .

In Weingarten brannte das Wohn - und Brauerei -
gebäude des Paul Bcl 0 n nieder .

- Wenn wir die Menschen nur nehmen , wie sie sirw, io
k machen wir sie schlechter ; wenn wir sie behandeln M

wären sie , was sie sein sollten , so bringen wir sie dMn
wohin sie zu bringen sind .

'
Eine allgemeine Ausbildung dringt uns jetzt die MU

ohnehin auf ; wir brauchen uns deshalb darum nicht weiter
zu bemühen ; das Besondere müssen wir uns zueignrtz .

Ich habe glückliche Menschen kennen lernen , die es
nur sind , weil sie ganz sind ; auch , der Geringste , wenn
er ganz ist, kann glücklich und in seiner Art vollkommen
sein .

Es ist unglaublich , wie viel der Geist zur Erhaltung
des Körpers vermag . Der Geist muß nur dem Körper nicht
nachgeben . ,

Wenn wir immer ein offenes Herz hätten , das Gute
zu genießen , das uns Gott für jeden Tag bereitet , wir svür -
den alsdann auch Kraft genug haben , das Nebel zu tra¬
gen , wenn es kommt .

Gebe uns der Himmel den Sinn , uns ans Nächste
zu halten , man verwöhnt sich nach und nach so sehr, daß
einem das Natürliche unnatürlich wird .

Wohlhabend ist jeder , der dem , was er besitzt,
vorzustehen weiß ; vielhabend zu sein , ist eine lästche
Sache , wenn man es nicht versteht .

Meinen Verstand und meine Talente mehr schätze« ,
als mein Herz ! das doch mein einziger Stolz ist , tzoA
ganz allein die Quelle von allem ist, aller Kraft , all «
Seligkeit und allen Elendes ! Ach ! was ich weiß ,
jeder wissen — mein Herz habe ich allein .

Memrischks
Der Hauptmaau von Köpenick in Schwabe »

gewählt ?
In Gerabronn erscheint ein kleines , aber gut ein¬

gebürgertes Blatt : „ Der Vaterlandsfreund "
. Diesem wird

aus Berlin von einem dort ansäßigen Württembergev
eine Episode aus dem Wahlabend der Reichstagsstichwahl
vom 5 . Febr . mitgeteilt . Als vor dem Zeitungsgebäude
einer der bedeutendsten Berliner Zeitungen , vor welchem
sich eine vieltausendköpfige Menschenmenge angesammelk
hatte , das Wahlergebnis vom 12 . württ . Wahlkreis mit
dem elektrischen Projektionsapparat bekannt gemacht wur¬
de, schrie das ganze Publikum , als es sah, daß Vogt ge¬
wählt sei : Hurra , Hurra , bravo , Vogt gewählt , der Hanpt -
mann von Köpenick gewählt , die Schwaben haben den
Hauptmann von Köpenick gewählt , die Schwaben sollen
leben , Hurra ! — Bekanntlich hieß der Held von Köpe¬
nick Voigt .

Gir» Lebe« sla «f.
In einem soeben erschienenen Buche : „ Gedichte "

von Ernst H 00 s (Harmonie , Verlagsgesellschaft für Li¬
teratur und Kunst in Berlin ) zeichnet der Verfasser al¬
lerhand scharfe satirische Bilder aus dem Leben . Wir ent¬
nehmen einer Zusammenstellung von „ fünf Lebenslä » -
fen " den zweiten :

„ Bring es zu etwas !
„ Bring es zu etwas !" So sprach die Mama ,
„ Du stehst dann auf eigenen Füßen da .
Spare Dir etwas und lege Dich krumm !"
Sprach ' s und lief in dem Haushalt herum .

„ Bring es z, - etwas !" So sprach der Papa ,
„ Wie man sich bettet , so liegt man da ,
Heirate gut , ich tat es auch so !"

Sprach ' s und schritt zum Herrn Rat auf 's Bureau .
Daß der Junge ein Herz auch gehabt ,
Für Schönheit , Liebe und Leben begabt ,
Das konnte niemand wissen , indessen
Glaub ich , er hat es auch selber vergessen .
Und er ist wirklich was Großes geworden ,
Wurde Kirchenvorstand und hatte den Philippsorden
Und das Herz , das sehnend um Liebe einst warb ,
— Wurde zum Bierherz , woran er auch starb .

"

ft - ?aak.
Berlin , 13 . Febr. Zu dem Prozeß gegen den Be¬

amten Pöplau von der Kolonialabteilung , der gestern
hier begonnen hat , war für heute als Zeuge auch der
Zentrumsabgeordnete Erzberger geladen . Er ver¬
weigerte sein Zeuglüs und führte aus , daß er auf
Grund des Artikels 30 der Verfassung sich dazu für be¬
rechtigt halte . Der Gerichtshof zog sich zu einer Beratung
zurück und beschloß , daß der Abg . Erzberger nicht be¬
rechtigt sei, sein Zeugnis zu verweigern . Dieser wurde

j darauf unter den üblichen Verwarnungen auf Samstag
^ Vormittag vorgeladen .

! O - etbe , imf r -L 6r?r, lsrie :
i Wie kann man sich selbst kennen lernen ? Durch Be -
- trachten niemals , wohl aber durch Handeln . Versuche deine
z Pflicht zu tun , und du weißt gleich , was an dir ist.
^ Was aber ist deine Pflicht ? Die Forderung des Tages .
^ Es soll nicht genügen , daß man Schritte tue , die

einst zum Ziele führen , sondern jeder Schritt soll Ziel
^ sein und als Schritt gelten .
tz Der Mensch mache sich nur irgend eine würdige Ge -
» wohnheit zu eigen , an der er sich die Lust in heiterenTa -

gen erhöhen und in trüben Tagen aufrichten kann . Er
gewöhne sich z . B . täglich in der Bibel , oder ^ Homer zu
lesen , oder Medaillen oder schöne Bilder zu Mauen oder
gute Musik zu hören . Aber es muß etwas Treffliches ,
Würdiges sein, woran er sich so gewöhnt , damit ihm stets
und in jeder Lage der Respekt dafür bleibe .

H Setzten wir uns an die Stelle anderer Personen , so
würden Eifersucht und Haß wegfallen , die wir so oft ge-

i gen sie empfinden ; und setzten wir andere an unsere Stelle ,'
, so würde Stolz und Einbüüung gar sehr abnehnren .

KssdeL und AoLksrsirtschast.
Gerabronn , g Febr . Die Generalversammlmig der Land -

wirr s ch a f l r - und Gewerbebank , die sich einer außergewöhn¬
lich zahlreichen Beteiligung erfreuen durfte , fand gestern im Poftsaal
unter dem Vorsitz von Domänenrat Mutschler statt . Dem Rechen-
scha -ISdeiich: ist der Bort,ag des Stadifch Meißen Krafft überdaS
eheliche Gülerrecht voiansMangklt . Der Redner behandelte mit Sach¬
kenntnis und Klarheit sein Thema , welches große « Interesse und ak -
stiiiukn Verfall fand . Hierauf erstatiete Bankdirektor Landauer
nach eingehender Darlegung der vorjährig -» wirtschaftlichen Lage und
der U fache und W rkung des im vorigen Jahr gegen alles Erwarten
eingelrelenen Geldmangels den RechenschaitSbericht. Demselben ist zn
entnehmen , daß bet einem Umsatz von 7 133 88 ! Mk ( im Vorjahre

j 6 6- 5 457 Mk ) unter den Aktiven der Konto Korrent Konto 728 »66
° Mk und der Vorschuß Konto 447 lkb Mk betragen , während von den
: P fsiven der Depositen - Konto 668 125 Mk und der Komo - Krrrent -
t Konto 12' 04« Mk ansmachen . Die Dividende wurde auf 5' » be -
s stimmt und 4083 Mk auf neue Rechnung vorgetragen . DaS Eiu -
l IriitSgeld wurde nur 3 Mk. herabgesetzt. Die auSgesch-edenen Mitglieder
z des AlljsichrSrat« st . d wieder und Karl Köhn- Gaggstatt neu gewählt
? worden . Der Vorsitzende teilte noch mit . daß der AufstchtS' ar, welchem
s alljährlich KM Mk ' ür gemeinnütz' re nnb wohltätige Zwecke zur Ver -
E fügnng gestellt weiden , tür den Bezirkswohl ! ätixkeitsoerein des OA .
ß Gerabronn und für das Dtakonisfenhaus Hall je 8 Mk. , und für dir
? landwirtschaslliche WinNischule ln Hall für PrSmicn a» Schäler 40 Mk.

^
bestimmt habe _ ( Schw . Di. )

8 Mrrtt, ;«« , 12 Februar . Scklrchtviebrra rki . Zugckrte - e - r
z L -chjen : SO, Farce » 7 >, Kawsln SS . , Kälser 22 » , Schwestre «SS
k Verkamt . Ochien 23 , Iberen c62 , ikalörltt 1 -8 , 223,
z 4g4 Ur -t-erküuft : Ochsen OS. § arr -. :r >Ä Katt -cm - O
» LLwek -. --: 2 ti . Erlös aus V, Kg . Sch -.'-chK- ^ lk-:. QL '

c - : : Olt,' : .
§ ailsgrmäitc !- rs « 81 di- 84 Pfg . 2 . Q -rakttäk. i-sn — bi ? - „
» Bulla -- : >. Sualitat . vsllstetickige von 77 - iS 78 Pfg ., Qualtt ,
z lcre .. » !> weniger fleischige von 75 üi» 76 Pfg . Stiers und Jurr .; --
z rtnder : 1 . Qr -ol .. ausgemSstek ssn 85 pr» 86 Pfg .. L Qual Lu¬

schige von LS ' H!K 84 Mq . s . Qualität geringere v . g 8 « bis 81 Ps «t„
« üde : 1 Qual ge » ?stree rou k-' S 6i Ms , S Ontt . . LO - e
tzsu 61 ois 7c Wg . , 3 . Qual ., geringe von 43 bis S6 Wg : >ü>-
ker : l . Qual Lette Zaiigkälder von Sg bl? 160 Pfg . L . Qual . , gul «
Saugkälber von A4 dt? k? Pfg .. 8. Qual -, geringe Saugkälber non
Sl bi- tz3 Pig Kwa eine ; l . Qual . , junge fleischige von - 18 68
Pfg . 8 Qual , schwere sevc von 60 bis 82 Pfg . 8 Qual , geringer «
l no >> 66 äts k>8 Pfg . Verlauf des Marktes : lebhaft .

Leonbrrg , 13 . Febr . Dem gcürig 'n Pferdemaikt waren S ' B
Pferde zugesütnl , gegen 672 >m Vorjahre- Der Handel wac in«ve-
soadeid gegen Abend sehr lebhaft.



*
„Komm herzig ' ? Brüderl -in , laß uns eins singen , laß

heut die Grillen sein und sei fidel ! " So tönte es gleich
eingangs in markigen Akkorden durch die weiten , schönen
Räume des Gasthauses zur „ Eisenbahn " , woselbst der hiesige
Liederkranz am Abend des Fastnachtdienstages einen Scherz¬
kranz abhielt . Beides ist sodann vollauf geschehen. Der
Liederkranz gab flotte Männerchöre zum besten, welche nach
Inhalt und Musik größtenteils so recht die Signatur der
Fastnachtsstimmung trugen . Dazwischen reizten drei komische
Stücke , welch selbstverständlich an einem solchen Tage nicht
fehlen dürien und von den Herren B ä tz n e r , Weimert ,
H a m in e r und Seifert mit trefflicher Mimik darge¬
stellt wurden , die Lachmuskeln zu vollen Salven . Besonders
erwähnt sei unser beliebter , urwüchsiger Originalkomiker ,
Herr Seifert , der den „Nante mit dem Baß " so ausdrucks¬
voll und lebenswahr markierte , daß er mit Beifall über¬
schüttet wurde . Und was natürlich dem Abend einen be¬

sonderen Glanz verlieh , das waren die vielen prächtigen
Masken . Ein recht schöner Anblick war 's , dieses Farben¬
spiel der einzelnen Kostüme und ihre Wirkung zu einem Ge¬
samtbilde . Da präsentierte sich der Winter in einem schnee¬
weißen Gewände , zu haupten ein Barett und über und über
mit blitzendem Rauhreif und winkenden Schneeballen ver¬
ziert . Dort gaukelte zu dieser kalten Jahreszeit ein snrben -
satter Schmetterling zwischcn bildhübschen Bauernmädchen ,
Elsäßerinm , Tirolerinnen in gefälliger , wirksamer Oriamal -
tracht und oergl . wehr . Auch ein holder Engel fehlte nicht .
Natürlich waren ebenso männliche Masken in stactu -ch . r
Zahl vertreten : ein reichkostümierter Ritter in pelzverbräi i -
tem Rock, ein stämmiger Tiroler mit feschen Wod 'n, ver¬
schiedene Clowns , welche durch drollige Späsfe und dergl .
ergötzten und sofort . Daß natürlich fest drauf losgetanzt
wurde , ist doch selbstverständlich und so gings in fröhlichem
Treiben fort in die frühen Morgenstunden hinein . Es war

schön , lustig und kreuzfidel — Herzel was willst du noch
mehr ! Auch - em Gastgeber , Herrn Schäffler , gebührt
alle Anerkennung , da r die Bedürfnisse des knurrenden
Malens und di> lech nden kehle vo ! ins zu befriedigen
verstand .

.'HV , ! pst rzrittw .
: ch.T > -ue; -. r^ Mzlieit.
k'S/i « -r -n §r °.' 4k»ne/>v. Ki-.-zSursm

/ otr/I it4/Ls .

! Drück
^

- d Bering der Bernd Hofmannschen Buchdruckerei
! in Wildbad . Verantwortl . Redakteur : E . Reinhardt , daselbst .

n . kk6lä-I ^o1t6riv.
Hauptgewinn 4V0 « Mk . Ziehung am 6 . Februar 1907 .

<öetö - - Lotterie
zu Gunsten des Umbaus der Stadtkirche in Lorch.

Ziehung am 5 . März 1907 . Los 1 Mark .

Grotze Stuttgarter
Gelö - « . ^ feröe - -Lotterie .

Ziehung am 25 . und 26 . April 1907 . Hauptgewinn 40 000 Mark .
Preis des Loses 2 Mk .

Lose z« haben bei_ Karl Wilhelm Bott -

8cLuLiu3 .e1isriuei8ter »
bringt sein g « t sortiertes

8oIlilIl » rii 'Oi > -I ^iuioi '
in empfehlende Erinnerung .

Alleiniger Vertreter nur bester Fabrikate , wie

Spieß -Stiefels AristotndL -Stieset '
)

GrfurLiu - Sti efes , Wccttin - Stiefel '.
Ferner empfehle mein reichhaltiges Lager in

Einige Wagen

Dung
gibt bei sofortiger Abfuhr umsonst
ab Bäcker Bechtle .

Damps-Aepfel
empfiehlt Chr . Batt .

empfiehlt Herm . Kuhn .

Lebensfrische

86 l»tz11Ü86lt6 ll . Xridol .jrili
empfiehlt Herm . Kuhn .

Vvn 1i8l L . Llttzl , ^ ilädaä .
Sprechstunden :
Wohnung : König Karlstraße 62k 1 Treppe , neben der Hofapotheke .

Für kommende Bedarfszeit empfehle

Kklräiiik

1 u . 2teilig , weiß , creme ,
gold in allen Breiten

von 1 .80 bis M . 10 . —

kockM -M
weiß und creme ,

D Breite 100, 110, 120,
» 130 , 140 , 150 ,
D von 75 Pfg . an p . Mtr .

Rir große Vorhänge
herrliche neue Muster ia weiß und crs ne

Fenster - 2 Flügel von Ms . 4 .— bis Mk . 18 .— ,
breite Stückware

von 40 Pfg . bis Mk . 2 .— per Mete : .

sk SÄA in -Mir V -
'M Z,

Vei88-, Voll - Mil Xurrvrrell
zu bedeutend herabgesetzten Preisen .

Robert liiexiiiaei ' .
Artikel für Herren , als Kragen , Krawatten , Hosenträger

sind nicht im Ausverkauf , da ich diese Sachen später weitersühre .

> ü ! > tt > ! i8 ( i > iiioi > ! !
für Gewerbe und Familiengebrauch , zum Nähen , Stopfen und
Kunststicken , sowie alle

Zubehör - und Grfuhteite
für alle Systeme , in Qualität erstklassig, im Preise billig , empfiehlt

Nell . Loli .

I6M - ÜW ll .

LMWM
in elfenbein , gold , p'rot .

in Wolle , Tuch , Plüsch ,
auch für Portieren

paffend , von 30 Pfg .
bis Mk . 2 . — per Mtr .

VLvanäeeken
160/300 groß .

und hochmod -. n,e sh Äs - 6a M N
Fenster - 2 Flügel von H . 7 . — I»i - Mt . 10 .—

Tüll - nnkz Zpi l tel -S ores
in geicbmackorüen . Sortiment .

Rir kleine Vorhänge
neue schöne Dessin '

Meter 6 , 15 , 25 , 35 , 45 bis Mk . 1 . — .

Elegante bunte engl . Vitragen und
Kongrestftoffe in allen Preislagen.

lrLrämenkLlter u . kranken
RinMnäer

Schutzdecker » und Läufer
in jeder Größe für Tisch und Sofa .

s korti?ren u.
Dekorationen

in Wolle und Plüsche ,
elegante Stilmuster von
M . 4 .— bisMk . 50 . -

per C '
.rnitur .

Ab paßte
1/3.? ' t zqnins

v, M . 1 . 50 bis M . 15 .—

IiZodlieelcen
in Tuch und Plüsche ,

^ aparte geschmackvolle
Ausführungen von

Mk . 1 . 50 bis Mk . 35 .— .

Bettdecken , Waffel¬
decken, Ripsdecken ,

Piquedecken .

8tvpp -D«eIrtzu
von Mk . 6 .50 bis feinst .

Waschbare Tischdecken
am Stück und abgepaßt .

Schlafdecken in einfarbig , Jaquard und Kameelhaar von Mk . 5 .— bis Mk . 22 .— p . Stück .
Große Zimmerteppiche in Axminster , Tapestri , Velour , Bosra rc . von Mk . 9 .— bis Mk . 100 . —

Bettvorlagen , Läuferstoffe in Wolle und Kokos, Linoleum , Wachstuche .

Die DuellärueLvrtz! von
Ltzrudarck IIokmaDD

Ifilädaä
empfiehlt sich zur Anfertigung von

Drucksachen aller Art
als :

Tabellen , Rechnungen , Programme ,
Menu s , Speise - , Wein - und Visiten -

Karten, Gratulations -Karten,
Verlobungs -Briese re. re.
Prompte Bedienung , billige Preise

— —

Rechnungsformnlare , Schuld - und Bürgscheins ,
Lehrverträge , Mietsverträge rc . stets vorrätig . A

-- - G - —

kekrutell - Vertzm. I 'lt -il-rmk.

kli . Loselr ,
Trotz großem Aufschlag biete meiner werten Kundschaft nur Vorteile, da ich

"
mich rechtzeitig

gedeckt habe.

Sie keinen

Losch ,

bevor Sie das enorme Riesenlaaer , einzig in seiner Ausführung , und vorteilhafterwie bei jeder anderen Konkurrenz , von

Am Sonntag den 17 . Febr .
nachmittags 3 Uhr

Wer - sarnrntung
im Gasthaus z. alten Linde .

Voll - ähliges Er ' chei - en erwartet
der Vorstand .

Von Samstag früh 8 Uhr ab
ist junges , fettes

HuIlLvisvIl
dos Psd . zu 58 Pfg . zu haben .

Lar ! 6 em
,

DtzrrtzuMoävudaus - Utziusltz Ua88 -8tzllutz ! ätzrtzi ,
angesehen haben.

Telefon 8S8 . Oestl . Karl - Friedrichstratze 41 .
MitMea cles LLdg.ttspLrvereme . LimntaZs Zesedlosseii

Als Reklame bekommt jeder Käufer eine prachtvolle Villa gratis .
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